
Jahresbericht
2009 der Evangelischen Kirche A .B.  in Ös terreich

Evangelische Kirche A.B.
in Österreichwww.evang.at



�

Das Jahr 2010 steht unter dem Leitwort: „Jesus 

Christus spricht: Euer Herz erschrecke nicht! Glaubt 

an Gott und glaubt an mich!“ (Die Bibel, Johannes­

evangelium, Kapitel 14). Diese Jahreslosung erin­

nert daran, dass ein lebendiger Glaube Halt gibt 

und den Menschen im Leben verlässlich trägt.

Aus diesem Glauben begleitet die Kirche Men­

schen durchs Leben, von der Taufe bis zum letzten 

Abschied. Aus diesem Glauben engagiert sich die 

Kirche in Schulen und im Religionsunterricht. 

Aus diesem Glauben hilft die Kirche, wo es not­

wendig ist: Seelsorge im Krankenhaus und Ge­

fängnis, Unterstützung für Menschen auf der 

Flucht, diakonischer Einsatz für Notleidende und 

Arme. In offener, froher Gemeinschaft feiern 

Evangelische den Glauben im Gottesdienst.

Ein herzliches Dankeschön, dass Sie das Leben 

der Kirche und Ihrer Gemeinde unterstützen! Wir 

laden Sie ein, am Leben Ihrer Gemeinde aktiv teil­

zunehmen. Freuen Sie sich an den Gottesdiensten, 

bringen Sie Ihre Gaben ein und helfen Sie mit, un­

sere Welt aus dem Glauben heraus menschlicher 

zu machen.

Für jeden und jede 

etwas: Unser Angebot 

richtet sich an alle 

Menschen und alle 

Altersgruppen.  

Denn auch Gott ist  

für alle Menschen da.  

Und die Menschen 

kommen gern.  

Zu Tausenden. 

Wort des Bischofs 
und des Landeskurators

Ihr Beitrag macht’s möglich! Mit diesem Jahresbericht geben 
wir Ihnen einen kleinen Einblick in die vielfältigen Aufgaben,  
für die Ihr Kirchenbeitrag verwendet wird.

Dr. Michael Bünker

Bischof

Dr. Horst Lattinger

Landeskurator

Statistik

Gottesdienste anzubieten und den Menschen von Gott  
zu erzählen, ist nach wie vor Hauptaufgabe der Kirche.

Allgemeiner Gottesdienst� 614.999

Familiengottesdienst� 65.719

Kindergottesdienst� 21.715

Jugendgottesdienst� 28.201

Krabbelgottesdienst� 5.928

Andere Gottesdienste� 101.259

Abendmahl� 204.104

Sonder-Gottesdienst� 660.940

GottesdienstteilnehmerInnen
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Die gottesdienstliche Feier als Mitte der Gemeinde

Über 600.000 Menschen besuchen am Sonntagvormittag im Jahr einen evangelischen  
Gottesdienst. Freilich fallen in diesen Durchschnitt auch die Festgottesdienste an Ostern 
oder Weihnachten etwa, die das übliche Sonntagsbild entsprechend positiv verändern.  
So hat sich also, entgegen aller Unkenrufe, die „Sehnsucht nach den schönen Gottes
diensten“ durch die Jahrtausende auch in unserer Kirche erhalten. Dafür sind nach  
meiner Beobachtung einige Eckpfeiler maßgeblich. 

Die Qualität zählt:  

Erst wenn die Gottes­

dienste die Wünsche  

und Sehnsucht der  

Menschen erfüllen,  

sind wir zufrieden.

Die Gemeinden stellen ihre Gottesdienstangebote 

auf die Bedürfnisse der heutigen Menschen um. 

So werden vermehrt Abendgottesdienste oder 

Gottesdienste in anderer Form gefeiert. Der Stellen­

wert alter und neuer Kirchenmusik bei Groß und 

Klein wurde in den vergangenen Jahren durch die 

qualitativ hochstehende Arbeit der Diözesankan­

torInnen neu belebt. Gemeinsames Singen zum 

Lobe Gottes und zur eigenen Freude macht wieder 

das Herz weit. Familiengottesdienste sind nach wie 

vor sehr erwünscht, ebenso Kurzgottesdienste für 

die Allerkleinsten samt deren Eltern. Der Kinder­

gottesdienst, jahrzehntelang ein Aushängeschild 

der evangelischen Kirche, fristet in vielen Gemein­

den ein eher kümmerliches Dasein. Hier eine bes­

sere Brücke zwischen der Feier der Erwachsenen 

und jener der Kinder zu finden, ist ein starkes An­

liegen des Arbeitskreises für Kindergottesdienst.

Gerade in den letzten Jahren wurden etliche 

Kirchen innen und außen renoviert und neu ge­

staltet. Derzeit ist der Neubau einer Kirche in 

Hainburg in Planung. Wir schließen also keine 

Kirchen, sondern versuchen, die gottesdienstlichen 

Räume für Augen und Herz (wieder) schön zu ge­

stalten. Diese Renovierungen fordern die Gemein­

den oft bis zur Schmerzgrenze finanziell heraus. 

Hier wird auch in den kommenden Jahren die So­

lidarität der Pfarrgemeinden untereinander ge­

fragt sein, denn auch kleine Kirchen und Kapellen 

sollen ästhetisch ansprechend und einladend ge­

staltet sein. Wie viele treue ehren- und hauptamt­

liche KüsterInnen jeden Sonntag das Gotteshaus 

zu einem „Schmuckkästchen“ durch Blumen­

schmuck und Parament liebevoll ausgestalten, soll 

nicht vergessen werden. 

Bei allem aber gilt: Nicht die Menge, sondern 

die Qualität entscheidet, ob unsere gottesdienst­

lichen Angebote die uralte „Sehnsucht nach den 

schönen Gottesdiensten“, wie sie schon die Bibel 

lobt, erfüllen können. Und dass das Evangelium 

die Herzen der Menschen erreicht.

Oberkirchenrätin Dr. Hannelore Reiner



evangelisches Österreich

�
Das evangelische Österreich auf einen Blick: Die 

neuen Landkarten bieten alle evangelischen Pfarrge­

meinden Österreichs und ihre Tochtergemeinden. 

Und gemeint sind tatsächliche ALLE Gemeinden, 

also die A.B.-, die H.B.-, die A.u.H.B.- und die Pfarr­

gemeinden der Evangelisch-methodistischen Kirche. 

Außerdem finden Sie die Toleranzgemeinden extra 

bezeichnet. Selbstverständlich zeigt die Karte auch 

die Superintendenturen und den Standort der Ober­

kirchenräte. Und einige „besondere Kirchenge­

bäude“ haben wir auch noch eingezeichnet. 

Das Ganze gibt es in zwei Größen: Die kleine 

Karte hat das Format DIN A3 (42 x 29,7 cm), die 

große Karte ist im Format A1 (84 x 59,5 cm). Beide 

DIN A1 (84 x 59,5 cm)



Karten sind selbstverständlich in Farbe und haben 

eine hohe Druckqualität. 

Der Bezugspreis liegt bei 9 Euro für die große 

Karte und bei 6 Euro für zehn kleine Karten (jeweils 

exklusive Versand). 

Die Karten eignen sich hervorragend für Reli­

gionsunterricht oder KonfirmandInnenunterricht 

beziehungsweise wirken äußerst repräsentativ an 

der Wand des Pfarrbüros oder im Gemeindehaus. 

Zeit wurde es, die letzte Karte mit dem evangeli­

schen Österreich stammt immerhin aus dem Jahr 

1966 – und war auch viel kleiner. Die neuen Karten 

sind zu beziehen im Evangelischen Presseverband: 

01/712 54 61, E-Mail: epv@evang.at. �
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Burgenland
1. Aschau, G 18
2. Bad Sauerbrunn, F 18
3. Bad Tatzmannsdorf, G 18
4. Bergwerk, G 18
5. Bernstein, G 18
6. Buchschachen, G 17/18
7. Deutsch Jahrndorf, E 20
8. Deutsch Kaltenbrunn, H 18
9. Dreihütten, G 18

10. Drumling, G 18
11. Eisenstadt-Neufeld, E 19
12. Eltendorf, H 18
13. Goberling, G 18
14. Gols, E 19
15. Grodnau, G 18
16. Großpetersdorf, H 18
17. Günseck, G 18
18. Güssing, H 18
19. Hannersdorf, H 18
20. Heiligenkreuz, I 18
21. Holzschlag, G 18
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Gemeinden
Pfarrgemeinde A.B.
Toleranzgemeinde A.B.
Pfarrgemeinde H.B.
Pfarrgemeinde A.u.H.B.
Tochtergemeinde
Weitere Kirchengebäude

	 Vorarlberg H.B.
Pfarrgemeinde EmK

Superintendenzen
Superintendentur A.B.

	 Burgenland
	 Kärnten/Osttirol
	 Niederösterreich
	 Oberösterreich

Salzburg/Tirol
	 Steiermark
	 Wien

Superintendentur der EmK

Oberkirchenrat A.B.
Oberkirchenrat H.B.
Oberkirchenrat A.u.H.B.

Wien
1. Alsergrund
2. Döbling
3. Donaustadt
4. Favoriten-Christuskirche
5. Favoriten-Gnadenkirche
6. Favoriten-Thomaskirche
7. Fischamend, D 19
8. Floridsdorf
9. Gemeindezentrum Arche

10. Gumpendorf
11. Hetzendorf
12. Hietzing
13. Himberg, D 18
14. Hütteldorf
15. Innere Stadt
16. Kaisermühlen und Kagran
17. Kapellerfeld, D 18
18. Laa a.d. Thaya, B 18
19. Lainz
20. Landstraße
21. Leopoldau
22. Leopoldstadt und Brigittenau
23. Liesing
24. Mistelbach, C 19
25. Neubau/Fünfhaus
26. Ottakring
27. Schwechat, D 18
28. Simmering
29. Währing
30. Wien-Innere Stadt
31. Wien-Süd
32. Wien-West

a. Wien-Floridsdorf
b. Wien-Fünfhaus

Salzburg

Bregenz

Lienz

Linz

St. Pölten
WIen

eisenstadt

Graz

KlagenfurtVillach

Innsbruck

22. Jabing, H 18
23. Jormannsdorf, G 18
24. Kalkgruben, F 18
25. Kemeten, H 18
26. Kitzladen, G 17
27. Kobersdorf, F 18
28. Königsdorf, H 18
29. Kukmirn, H 18
30. Limbach, H 18
31. Lindgraben, F 18
32. Loipersbach, F 18
33. Loipersdorf, G 17
34. Lutzmannsburg, G 19
35. Mariasdorf, G 18
36. Markt Allhau, G 17
37. Markt Neuhodis, G 18
38. Minihof-Liebau, I 17
39. Mörbisch am See, F 19
40. Neuhaus a. Klausenb., I 17
41. Neusiedl, E 19
42. Neusiedl bei Güssing, H 18
43. Neustift, G 18

44. Neustift bei Güssing, H 18
45. Nickelsdorf, E 20
46. Oberloisdorf, G 19
47. Oberpetersdorf, F 18
48. Oberschützen, G 18
49. Oberwart A.B. und H.B., G 18
50. Pinkafeld, G 18
51. Poppendorf, H/I 18
52. Pöttelsdorf, F 18
53. Rechnitz, G 18
54. Redlschlag, G 18
55. Rettenbach, G 18
56. Riedlingsdorf, G 18
57. Rust, E 19
58. Schmiedrait, G 18
59. Schönherrn, G 18
60. Schreibersdorf, G 18
61. Sieggraben, F 18
62. Siget i.d. Wart, G/H 18
63. Stadtschlaining, G 18
64. Stoob, F/G 18
65. Stuben, G 18

66. Tadten, F 20
67. Tauchen, G 18
68. Tschurndorf, F 18
69. Unterschützen, G 18
70. Walbersdorf, F 18
71. Weinberg, G 18
72. Welgersdorf, H 18
73. Weppersdorf, F 18
 74. Wiesfleck, G 18
75. Willersdorf, G 18
76. Wolfau, H 17/18
77. Zahling, H 18
78. Zurndorf, E 20

Kärnten/Osttirol
1. Agoritschach-Arnoldstein, J 11
2. Althofen, I 13
3. Arriach, I/J 12
4. Bad Bleiberg, J 11
5. Bad Kleinkirchheim, I 12
6. Dornbach, I 11
7. Eggen am Kraigerberg, I 13

8. Einöde, J 12
9. Eisentratten, I 11

10. Feffernitz, J 11
11. Feld am See, I 11/12
12. Ferndorf, I 11
13. Fresach, J 11
14. Gnesau, I 12
15. Hermagor, J 11
16. Klagenfurt, J 13
17. Klagenfurt-Christuskirche, J 13
18. Lienz, I 9
19. Pörtschach am Wörthersee, J 13
20. Puch, J 12
21. Radenthein, I 11
22. Rattendorf, J 10
23. Sirnitz, I 12
24. Spittal a.d. Drau, I 11
25. St. Ruprecht, J 12
26. St. Veit a.d. Glan, I 13
27. Trebesing, I 11
28. Treßdorf, J 10
29. Tschöran, J 12

30. Unterhaus-Millstätter See, I 11
31. Velden am Wörthersee, J 12
32. Villach, J 12
33. Villach-Nord, J 12
34. Völkermarkt, J 14
35. Waiern, I/J 12
36. Watschig, J 10
37. Weißbriach, J 10
38. Weißensee, J 11
39. Wiedweg, I 12
40. Wolfsberg, I 14
41. Zlan, I/J 11

Niederösterreich
1. Amstetten-Waidh. a.d. Y., D 14
2. Bad Vöslau, E 18
3. Baden, E 18
4. Berndorf, E 17/18
5. Bruck a.d. Leitha, E 19
6. Gloggnitz, F 17
7. Gmünd, B 15
8. Hainburg, D 20

9. Horn, B 16
10. Klosterneuburg, D 18
11. Korneuburg, C 18
12. Krems a.d. Donau, C 16
13. Melk-Scheibbs, D 16
14. Mitterbach, E 15
15. Mödling, D 18
16. Naßwald, F 16
17. Neunkirchen, F 17
18. Perchtoldsdorf, D 18
19. Purkersdorf, D 18
20. St. Aegyd a.N., E 16
21. St. Aegyd a.N.-Traisen, E 16
22. St. Pölten, D 16
23. Stockerau, C 18
24. Strasshof-Marchfeld, D 19
25. Ternitz, F 17
26. Traiskirchen, E 18
27. Tulln, D 17
28. Waidhofen a.d. Thaya, B 15
29. Waidhofen a.d. Ybbs, E 14
30. Wr. Neustadt, E 18

31. Zwettl, C 15

Oberösterreich
1. Attersee, E 11
2. Bad Goisern, F 11
3. Bad Hall, E 13
4. Bad Ischl, F 11
5. Braunau am Inn, D 10
6. Ebensee, E/F 12
7. Eferding, D 12
8. Enns, D 13
9. Gallneukirchen, C 13

10. Gmunden, E 12
11. Gosau, F 11
12. Grieskirchen-Gallspach, D 12
13. Haid, D 13
14. Hallstatt, F 11
15. Kirchdorf a.d. Krems, E 13
16. Laakirchen, E 12
17. Lenzing-Kammer, E 11
18. Leonding A.B. und H.B., D 13
19. Linz-Dornach, C/D 13

20. Linz-Innere Stadt, D 13
21. Linz-Süd, D 13
22. Linz-Südwest, D 13
23. Linz-Urfahr, D 13
24. Marchtrenk, D 12/13
25. Mattighofen, D 10
26. Mondsee, E 11
27. Neukematen, D 13
28. Ried im Innkreis, D 11
29. Rutzenmoos, E 11/12
30. Schärding, C 11
31. Scharten, D 12
32. Schwanenstadt, E 12
33. Sierning, E 13
34. Stadl-Paura, D 12
35. Steyr, E 13
36. Thening, D 13
37. Timelkam, E 11
38. Traun, D 13
39. Vöcklabruck, E 11
40. Vorchdorf, E 12
41. Wallern a.d. Trattnach, D 12

42. Wels, D 12
43. Windischgarsten, F 13

Salzburg/Tirol
1. Bischofshofen und St. Johann 

i. Pongau, G 10
2. Gastein, H 10
3. Hallein, F 10
4. Innsbruck-Christuskirche, G 6 
5. Innsbruck-Ost, G 6
6. Jenbach, G 7
7. Kitzbühel, G 8
8. Kufstein, F 8
9. Oberinntal/Landeck, H 3/4

10. Reutte, F 4
11. Saalfelden, G 9
12. Salzburg-Christuskirche, E 10
13. Salzburg-Süd, F 10
14. Salzburg-West, E 10
15. Sbg. Nördl. Flachgau/

Elixhausen, E 10
16. Zell am See, G 9

Steiermark
1. Admont, F 13
2. Aich, G 12
3. Bad Aussee, F 12
4. Bad Mitterndorf, F 12
5. Bad Radkersburg, J 17
6. Bruck a.d. Mur, G 15
7. Deutschlandsberg, I 15
8. Eisenerz, F/G 14
9. Feldbach, I 17

10. Frohnleiten, G/H 16
11. Fürstenfeld, H 17
12. Gaishorn, G 14
13. Gleisdorf, H 16/17
14. Graz re. Murufer, H 16
15. Graz-Eggenberg, H 16
16. Graz-Heilandskirche, H 16
17. Graz-Nord, H 16
18. Gröbming, G 12
19. Hartberg, G 17
20. Judenburg, H 14
21. Judendorf-Straßengel, H 16

22. Kapfenberg, G 15
23. Kindberg, G 16
24. Knittelfeld, H 14
25. Leibnitz, I 16
26. Leoben, G 15
27. Liebenau, H 16
28. Murau-Lungau, H 13
29. Mürzzuschlag, F 16
30. Peggau, H 16
31. Radstadt-Altenmarkt, G 11
32. Ramsau am Dachstein, G 11
33. Rottenmann, G 13
34. Rudersdorf, H 18
35. Schladming, G 11
36. Selzthal, F 13
37. St. Johann am Tauern, G 13
38. Stainach-Irdning, F/G 12/13
39. Stainz-Deutschlandsberg, I 15
40. Trofaiach, G 15
41. Voitsberg, H 15
42. Wald am Schoberpaß, G 14
43. Weiz, H 16

Vorarlberg H.B.
1. Bludenz, G/H 2
2. Bregenz, F 1
3. Dornbirn, G 1
4. Feldkirch, G 1

Pfarrgemeinden der EmK
a. Gemeinde Bregenz, F 1
b. Gemeinde Graz, H 16
c. Gemeinde Linz, D 13
d. Gemeinde Ried im Innkreis, D 11
e. Gemeinde Salzburg, E/F 10
f. Gemeinde St. Pölten, D 16
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Rund 80 Prozent des 

Geldes gibt die Kirche 

für ihre PfarrerInnen 

aus. Damit gewähr­

leistet sie, dass in ganz 

Österreich Pfarrer­

Innen erreichbar sind. 

Einfach, schnell  

und in Ihrer Nähe.

�

Und das Geld wird gebraucht: Rund zehn Millionen 

Euro gehen an die 205 Pfarrgemeinden in Öster­

reich, die ihre vielfältigen Aufgaben damit finan­

zieren. Das sind etwa ihre diakonische und seel­

sorgerliche Arbeit sowie zahlreiche Gruppen und 

Veranstaltungen. Selbstverständlich bezahlen die 

Pfarrgemeinden damit auch die Gehälter ihrer 

MitarbeiterInnen und erhalten ihre Gebäude. 

Zum Glück gibt es da als weitere Einnahmen  

noch die Kollekten und Spenden, manchmal auch 

Mieteinnahmen.

Die Superintendenzen (siehe Karte Seite 4 und 5) 

erhalten eine Million Euro aus den Kirchenbeiträgen.

Die Gesamtkirche erhält aus den Kirchenbei­

trägen 14 Millionen Euro, dazu kommen die Reli­

gionsunterrichtsvergütung und ein Zuschuss des 

Bundes, insgesamt weitere sieben Millionen Euro.

Kirchenbeitrag
 
Es ist nicht wenig: 25,6 Millionen Euro an Kirchenbeiträgen  
und Gemeindeumlagen haben die Mitglieder der evangelischen  
Kirchen 2009 aufgebracht. Damit stellen die Kirchenbeiträge  
die Haupteinnahmequelle für die evangelische Kirche dar.

Die Gesamtkirche finanziert die Gehälter aller 

PfarrerInnen, gleichgültig wo sie beschäftigt sind, 

etwa in Pfarrgemeinden, der Krankenhausseelsor­

ge oder der Hochschulseelsorge. 

Insgesamt gehen rund 80 Prozent aller Ausga­

ben als Gehälter und Pensionen an die rund 420 

PfarrerInnen und VikarInnen. Die verbleibenden 

20 Prozent werden für weltliche MitarbeiterInnen, 

den Sachaufwand und für kirchliche Einrich­

tungen verwendet, beispielsweise für die Evangeli­

sche Jugend oder die Frauenarbeit.

Es ist nicht wenig, was die Kirche leistet. In ihr  

arbeiten Menschen für Menschen, ihnen das Evange­

lium weiterzusagen. Ihr Beitrag macht es möglich.

Oberkirchenrat Mag. Klaus Köglberger

PfarrerInnen� € 49

Pfarrgemeinden� € 39

Projekte� €   3

Infrastruktur� €   4

andere MitarbeiterInnen� €   5

Von 100 Euro Kirchenbeitrag �werden verwendet für
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Kirche sorgt für Leib und Seele

In einer Zeit der zunehmenden Vereinzelung und Vereinsamung  
ist es nicht verwunderlich, dass die Sorge um die Seele, also um  
den ganzen Menschen, wieder ganz zentral zu den Aufgaben  
einer Pfarrgemeinde und deren SeelsorgerInnen gehört.

Fast überall wurden unter Leitung, Begleitung 

und Fortbildung durch PfarrerInnen ehrenamt­

liche Besuchsdienstgruppen eingerichtet, die vor 

allem ältere Gemeindeglieder zu Hause oder in 

Heimen besuchen oder auch neu Zugezogene will­

kommen heißen.

In den größeren Städten arbeiten speziell aus­

gebildete KrankenhauspfarrerInnen, ebenfalls mit 

ehrenamtlichen Teams. Im vergangenen Jahr wur­

de eine ökumenisch eingerichtete Klinische Seel­

sorge-Ausbildung  zum ersten Mal angeboten. Die 

Einrichtung bekommt leider keine staatliche Hilfe 

und ist daher auf die Unterstützung der Kirchen 

angewiesen.

Seit vielen Jahren arbeiten haupt-, neben- und 

ehrenamtliche SeelsorgerInnen in den österrei­

chischen Gefängnissen. Auch hier geht die seel­

sorgerliche  Bemühung weit über den regelmä­

ßigen Besuch hinaus. Oft bleibt der Kontakt auch 

nach der Entlassung bestehen und hilft bei der 

Rückführung ins „normale“ Leben.

Seelsorge für Schubhäftlinge  
verbessern

Relativ neu, aber immer wichtiger ist der Dienst 

der so genannten Schubhaftseelsorge. Hier gibt 

es bislang noch keine verbindlichen Abmachungen 

mit dem Staat. Die Bedingungen, unter denen die­

se Menschen, die keinerlei Schuld auf sich geladen, 

aber eben kein Asyl in Österreich erhalten haben, 

leben müssen, werden von den SeelsorgerInnen, 

sofern diese überhaupt Zutritt erhalten, zum Teil 

heftig kritisiert.

Immer wieder geraten Menschen in Notsitua­

tionen, in denen sie Hilfe und Beistand brauchen. 

Dafür sind in unserer Kirche besondere Dienste 

eingerichtet wie etwa die Notfallseelsorge.

Zum Schluss sei noch auf die Seelsorge unter 

den Studierenden hingewiesen. An allen Universi­

tätsstandorten gibt es ein Angebot der Evangeli-

schen Hochschulgemeinde. Gerade die studie­

rende Jugend braucht in der sich immer mehr  

an ökonomischen Maßstäben orientierenden Bil­

dungslandschaft  Freiräume, wo jede/r Einzelne 

als wichtiger Teil der Gesellschaft und auch der 

Kirche gesehen wird.

Oberkirchenrätin Dr. Hannelore Reiner



42.000 Kinder  

und Jugendliche,  

700 LehrerInnen,  

davon 230 PfarrerInnen:

Religionsunterricht  

ist eine Investition in  

die Zukunft für alle 

Beteiligten. Und für  

die Gesellschaft.

�

Derzeit werden Stimmen laut, die den Religions­

unterricht aus der Schule entfernt sehen wollen. 

Mit wem könnte sich Simone dann austauschen? 

Wer könnte ihr antworten? Und es gibt noch eine 

Fülle anderer wichtiger Argumente für den schu­

lischen Religionsunterricht: 

Kindern und Jugendlichen muss ein Rahmen 

für die Begegnung mit Religion, mit ihrer 

Sprache, ihren Ausdrucksformen, ihren Festen 

und Feiern bereitgestellt werden;

Die Schule hat die gesetzliche Verpflichtung, 

im Rahmen einer ganzheitlichen Bildung auch 

die religiöse Dimension zu fördern;

In der heutigen Vielfalt von Weltanschauungen 

und -deutungen müssen Menschen ihre eigene 

religiöse Identität entwickeln, aber auch mit 

den Unterschieden zu anderen Religionen um­

gehen können. Dieses Lernen braucht einen 

öffentlichen, kontrollierten Raum.

Der evangelische Religionsunterricht gerät or­

ganisatorisch mancherorts an seine Grenze – wir 

n

n

n

danken allen, die mithelfen, dass unsere Kinder 

und Jugendlichen in unseren ReligionslehrerInnen 

kompetenten BegleiterInnen begegnen können.

Über 42.000 Kinder und Jugendliche nehmen 

am evangelischen Religionsunterricht teil, fast 

700 LehrerInnen bemühen sich um sie, davon 230 

Pfarrerinnen und Pfarrer.

Noch zwei Stimmen zum Religionsunterricht:

Mario, 13: „Der Religionsunterricht bedeutet 

mir sehr viel, denn es ist wichtig, über meine Reli­

gion Bescheid zu wissen. Ich mag den Religions­

unterricht, denn er macht Spaß, und man lernt für 

viele andere Fächer dazu und fürs Leben auch.“ 

Barbara, 17: „Für mich ist im Reli-Unterricht 

wichtig, mich mit Gleichaltrigen über Religion 

und andere Kulturen auszutauschen. Es erweitert 

meinen Horizont enorm, und ich lerne mehr als nur 

über die Bibel. Ich öffne mich gegenüber anderen 

Menschen und deren Sichtweisen.“ 

Oberkirchenrat Mag. Karl Schiefermair

Religionsunterricht

„Gott ist ein Bub, der wie ein Mädchen ausschaut  
mit einer Masche. Auf seinem Kleid ist die ganze Welt.“ 
(Simone, 6 Jahre)
In welchem Schulfach wird diese Äußerung gefallen sein? 
Richtig: im Religionsunterricht
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Weitere Informationen 

über die Evangelische 

Kirche A.B. unter  

www.evang.at oder im 

Evangelischen Presse­

verband: 01/712 54 61,  

epv@evang.at


